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Eine gesegnete Adventszeit!

Aus unserer Gemeinde

Liebe Schwestern und Brüder!
Vom 17. bis 24. Dezember knüpft die
Liturgie der Adventszeit mit den O-
Antiphonen an die Messias-Erwar-
tung des alttestamentlichen Gottes-
volkes an, die ganz anders geartet
war, als das Bild vom Krippenkind. 
Die im 7. Jahrhundert entstandenen
Texte weiten den Blick auf die heils-
geschichtliche Dimension des Weih-
nachtsgeschehens. Die zweite O-
Antiphon (18.12.) lautet:
„O Adonai - Herr und Fürst des Hau-
ses Israel, du bist dem Mose erschie-
nen in der Flamme des Dornbuschs
und gabst ihm das Gesetz am Sinai.
Komm, o Herr, und erlöse uns mit star-
kem Arm.“
„Adonai“, „Herr“ und „Fürst“ - Gott
erscheint durch diese Anreden
mächtig, erhaben, entrückt und fern. 
Aus eigener Kraft können wir die
Spannung, die in diesem Gegenüber
liegt, nicht überwinden. 
Dieser Eindruck wird in der Antiphon
durch die Erinnerung an zwei mar-
kante Punkte in der Geschichte des
Volkes Israels ergänzt und auch korri-
giert: Sie zeigen, wie Gott selbst diese
Spannung auflöst.
Das Feuer, durch das sich der Gott
Abrahams, Isaaks und Jakobs dem
Mose im brennenden Dornbusch
offenbart - es brennt, ohne den
Dornbusch zu verbrennen. 
Ja, Gott ist ein starker, ein mächtiger
Gott - aber weder seine Stärke noch
seine Macht sind zerstörerisch. 
Er ist ein Gott, dem sich der Mensch
nur bedingt nahen kann, deshalb 

sagt er zu Mose: „Komm nicht näher 
heran! Leg deine Schuhe ab; denn
der Ort, wo du stehst, ist heiliger
Boden.“ (Ex 3,5) 
ER selbst nähert sich dem Menschen
aber ohne jede Bedingung. Er ist ein
Gott, der fern erscheint, sich aber
doch immer wieder als der erweist,
als der er sich dem Mose offenbarte.
Der „Ich bin da“.
Das Gesetz, das Gott dem Mose auf
dem Sinai gab, zeigt, dass dieser
Gott um die Schwächen der Men-
schen, mit denen er einen Bund
geschlossen hat, sehr wohl weiß.
Seine Gebote sollen das Zusammen-
leben regeln: Kein Gegeneinander,
auch kein Nebeneinander soll das
Leben der Menschen bestimmen,
sondern das Miteinander. Nicht ir-
gendeiner Beschränkung sollen sie
dienen, sondern dem Frieden unter
den Menschen und dem Heil der
Welt. Gott ist interessiert am Schicksal
des Menschen, er sorgt sich um sein
Wohlergehen.
Wenn wir heute diese O-Antiphon
beten oder singen, dann wird uns
bewusst, wie wenig wir von alledem
verstanden haben. Denn wir leben
und wirken mehr und lieber gegen-
und nebeneinander als miteinander. 
Des Menschen Stärke, des Menschen
Kraft hat oft zerstört, Leben und
Lebensraum. 
Vor des Menschen Macht muss der
Mensch sich fürchten - Gottes
Macht, Gottes Kraft und Gottes
Stärke aber brauchen uns nicht zu
ängstigen.
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Unser Erzbistum Berlin

Polnische Auszeichnung für Klaus Leutner

So beginnt der Engel seine Weih-
nachtsbotschaft an die Hirten auf
den Feldern von Betlehem mit den
Worten: 
„Fürchtet euch nicht, denn ich ver-
künde euch eine große Freude, die
dem ganzen Volk zuteil werden soll: 

Heute ist euch in der Stadt Davids der
Retter geboren; er ist der Messias, der
Herr.“ (Lk 2,10-11)
Eine Gesegnete Adventszeit und ein
Frohes Weihnachtsfest wünscht Ihnen
Ihr Pfarrer 

von Klaus Leutner. In einem Gratu-
lationsschreiben hob er dessen be-
sonderes Engagement für die Ver-
söhnung von Polen und Deutschen
und für das Gedenken an die polni-
schen Opfer deutscher Gewaltherr-
schaft in der Zeit des Nationalsozia-
lismus hervor. Seit vielen Jahren ist der
Diözesanrat im Bereich der Erinne-
rungskultur tätig. In verschiedenen
Projekten arbeitete hier auch Klaus
Leutner mit oder initiierte sie sogar.

Der Präsident der Republik Polen,
Andrzej Duda, hat an den früheren
Vorsitzenden der Initiative KZ-Außen-
lager Lichterfelde e.V., Klaus Leutner
(77), das Kavalierkreuz des Verdienst-
ordens der Republik Polen verliehen.
Die feierliche Aushändigung der Aus-
zeichnung erfolgte am 25. November
bei einer Feierstunde in der Polni-
schen Botschaft. Der Vorsitzende des
Diözesanrates der Katholiken im Erz-
bistum Berlin, Bernd Streich, zeigte
sich hoch erfreut über diese Ehrung 

S tern  und  E ngel,  
H irten  und  die  W eisen
künden  das  G roße,  
was  geschah.
U nd  wir  loben,  danken  
und  wir  preisen,

G ott  ist  nah.
Dietrich Bonhoeffer
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„Liebt nicht in Worten sondern in
Taten!“ Weltweit beging die katholi-
sche Kirche am 19. November den
von Papst Franziskus initiierten Welt-
tag der Armen.
Erzbischof Dr. Heiner Koch unterstrich
das Anliegen des Papstes dadurch,
dass er in der Suppenküche der
Franziskaner in Berlin-Pankow bei der
Essensausgabe mithalf. Er traf dort
auf den Geschäftsführer des Zentral-
rats der Juden, Daniel Botmann, der
dort anlässlich des jüdischen „Mitz-
vah Day“ in ähnlicher Weise ein
Zeichen der Solidarität mit den Ar-
men setzte.
Der Malteser Hilfsdienst wird in den
Sozialen Medien mit dem Aufruf
#gehHeutenichtvorbei Solidarität zei-
gen und über Begegnungen berich-
ten. www.geh-heute-nicht-vorbei.de
Was kann ich tun? Armut hat viele
Gesichter - auch in Potsdam. Hast Du
heute schon eines gesehen oder
gesucht? Dein Lächeln, Deine Worte,
Deine Taten verändern die Welt - und
Dich und den Nächsten.

Bewusst die Begegnung mit einer
Person suchen, die arm, einsam oder
traurig ist. Zu zweit oder dritt gemein-
sam Menschen in der Stadt (an
Bahnhöfen oder Plätzen) aufsuchen,
die ohne Heim sind, und Ihnen ein
warmes Getränk und z.B. belegte
Brötchen bringen.  and

„Letztendlich sollten die Taten uns je-
doch zu einer wirklichen Begegnung
mit den Armen führen und der
Haltung des Teilens Raum geben, die
zum Lebensstil werden soll.“
„Dieser neue Welttag möge daher
ein starker Aufruf für unser gläubiges
Gewissen werden, damit wir immer
mehr überzeugt sein mögen, dass
das Teilen mit den Armen es uns
ermöglicht, das Evangelium in seiner
tiefsten Wahrheit zu verstehen. Die
Armen sind kein Problem. Sie sind
vielmehr eine Ressource, aus der wir
schöpfen können, um das Wesen des
Evangeliums in uns aufzunehmen
und zu leben.

Papst Franziskus

Erster Welttag der Armen

Weltkirche

„Wie wollen wir in Zukunft Kirche sein?“

Diese Frage stand im Mittelpunkt der
Herbst-Vollversammlung des Diöze-
sanrates der Katholiken im Erzbistum
Berlin am 18. November. Der Prozess
„Wo Glauben Raum gewinnt“ be-
schäftigt das Erzbistum Berlin seit fünf
Jahren auf allen Ebenen. Dieser Pro-
zess bedeutet einerseits Umstruktu-
rierung und eröffnet zugleich Räume,
Kirche neu zu denken und ehrenamt-

liche Verantwortung anders zu ver-
ankern. Alle Getauften sind berufen,
das Leben und die Sendung der
Kirche verantwortlich mitzugestalten.
So kommt es insbesondere den en-
gagierten Laien zu, im Prozess mitzu-
wirken und ihre Anliegen einzubrin-
gen. - Der Diözesanrat ist die oberste
Vertretung der katholischen Christen
im Erzbistum.               st
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Mit der Vereinbarung vom 6. Okto-
ber, die vom evangelischen Bischof
Dr. Markus Dröge und Erzbischof Dr.
Heiner Koch in Berlin unterzeichnet
wurde, wollen die Kirchen angesichts
der besonderen Herausforderungen
des Religionsunterrichts den Weg
einer Weiterentwicklung des Evange-
lischen und Katholischen Religions-
unterrichts zu einem konfessionell-
kooperativen Religionsunterricht ge-
hen.
Bischof Dröge zeigt sich sehr erfreut
über diesen gemeinsamen Schritt der
beiden Kirchen: „Wir sind mit dieser
Vereinbarung ein gutes Stück voran-
gekommen, denn Religionsunterricht
ist Unterricht für das Leben. Wir wollen
daher ein Angebot machen, dass für
möglichst viele Schülerinnen und
Schüler attraktiv ist, egal welchen
Glaubens, welcher Konfession oder
ohne Glaubenshintergrund. Nur wer
Religionen versteht, kann auch die
Welt verstehen. Das Wissen um die
verschiedenen Religionen ist eine
wichtige Voraussetzung gegen Radi-
kalisierungstendenzen und für Dia-
logfähigkeit.“
Erzbischof Koch ergänzt: „Das Neue
an diesem gemeinsamen Weg ist,
dass evangelischer und katholischer
Religionsunterricht nicht nebenein-
ander stehen, sondern unter beson-
deren Bedingungen in einem Fach
kooperieren, wobei sichergestellt ist,
dass die Kernthemen in den Perspek-
tiven beider Konfessionen unterrich-
tet werden. Der Religionsunterricht ist
ein Ort der Begegnung mit sehr 

unterschiedlich geprägten Schülern.
Überzeugungen bilden sich im Dialog
mit anderen Überzeugungen. Der
Religionsunterricht in konfessioneller
Kooperation leistet dazu einen we-
sentlichen Beitrag.“

Unser Erzbistum Berlin

Ökumenische Vereinbarung

Hochschule der Orden

Bei einer Konferenz in der Katho-
lischen Akademie erörterte Erz-
bischof Dr. Heiner Koch mit Verant-
wortlichen zahlreicher Frauen- und
Männerorden in Deutschland die
Möglichkeit der Gründung einer
Hochschule der Orden in Berlin.
Eine Initiativgruppe stellte im Rahmen
der Konferenz eine Machbarkeitsstu-
die vor. Zusammen mit Experten der
vatikanischen Kongregation für das
katholische Bildungswesen sowie
Vertretern der Generaloberen wur-
den die Studienergebnisse intensiv
beraten.
Am Ende wurde das große Potential
des Projekts einhellig gewürdigt und
die konkrete Weiterarbeit an dem
Thema vereinbart.

Kunstaktion

Für das Projekt von Eva Brenner „Seid
heilig, denn ich, der Herr, euer Gott,
bin heilig“ (Lev.3. Mose 19, 2) wurden
100 Berliner gesucht, die dem Hei-
ligen, das in uns allen lebt, ein Ge-
sicht geben. 
Die Fotos werden im Rahmen der
Kunstaktion vom 26.11. bis 30.12.2017
in der St. Hedwigs-Kathedrale ausge-
stellt.
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Kirchenführer für Kinder

Wieso besteht die evangelische
Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche in
Berlin aus fünf Gebäuden? Warum
hat die katholische St. Hedwigs-
Kathedrale, eine Kuppel auf dem
Dach? Weshalb ist die Gedächtnis-
kirche zerstört? Was ist überhaupt
eine Kathedrale? Wer genau ist
eigentlich dieser Kaiser Wilhelm? Und
wer ist Hedwig? Mit solchen und ähn-
lichen Fragen durchlöchern Kinder
ihre Eltern, denn sie haben einen

ganz anderen Blick auf die Welt. Das
reich bebilderte Buch macht neugie-
rig auf spannende Geschehnisse,
versteckte Details und lustige Infor-
mationen. Es ermöglicht Einblicke in
unauffällige Gebäudekonstruktionen
und erzählt Geschichten über Wil-
helm und Hedwig; eine Reise durch
Raum, Zeit und Religion für die ganze
Familie.                    Jessica Waldera:
Wilhelm + Hedwig in Berlin, Preis: 5,- € 

ISBN: 978-3-95976-013-3

Heiner Koch hat am Fest der Heiligen
Hedwig die neuen Statuten des
Metropolitankapitels bei St. Hedwig
genehmigt. Eine Neufassung der
alten Statuten von 1988 war insbe-
sondere nötig geworden, weil das
Eigentum an der Kathedrale auf das
Erzbistum Berlin übertragen wurde. 
Andere Passagen wurden lediglich
angeglichen. So bleibt das Metropo-
litankapitel - früher Domkapitel ge-
nannt - weiterhin das wichtigste Be-
ratungsgremium des Erzbischofs (Art.
2(1)). Auch künftig wählt es im Falle 

einer Vakanz des Bischofsstuhls den
Diözesanadministrator und neuen
Erzbischof (Art. 25ff). In den neuen
Statuten wurde erstmals eine Wahl-
ordnung dafür aufgestellt (Art. 27).
Leiter des Metropolitankapitels ist der
Dompropst, derzeit Prälat Tobias
Przytarski. Dem Kapitel gehören an
die residierenden Domkapitulare
Msgr. Martin Pietsch, Weihbischof Dr.
Matthias Heinrich, Prälat Dr. Stefan
Dybowski und Msgr. Ulrich Bonin so-
wie der nicht-residierende Domkapi-
tular Msgr. Winfried Onizazuk.

Unser Erzbistum Berlin

Neufassung der Statuten des Metropolitankapitels

Jahrestreffen mit dem Bischof

Das Jahrestreffen der Gottesdienst-
beauftragten mit dem Bischof fand
am 14. Oktober in St. Hedwig statt.
Nach der Heiligen Messe mit Weih-
bischof Dr. Matthias Heinrich gab es
einen Empfang im Bernhard-Lichten-
berg-Haus. Pfarrer Martin Kalinowski
(rechts) berichtete mit Bildern von
der Philippinen-Studienreise.
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Der Caritasverband für das Erzbistum
Berlin hat durch eine Satzungsreform
neue Aufsichtsstrukturen geschaffen,
die Transparenz und Aufsicht weiter
stärken. Im Zuge der Umsetzung hat
Erzbischof Dr. Heiner Koch Pfarrer Dr.
Peter Wehr zum Vorsitzenden des
Caritasrates ernannt.
Der Caritasrat ist der neugeschaffe-
ne Aufsichtsrat des Caritasverban-
des. Wehr steht dem zukünftigen Ca-
ritasrat vor, der mit sieben Mitgliedern
den Aufsichtsrat bildet. Dessen Auf-
gabe ist die Wahl und Kontrolle des
hauptamtlichen Vorstandes.

Die Mitglieder des Caritasrates wur-
den durch die Delegiertenversamm-
lung gewählt, die sich am 25. No-
vember 2017 konstituierte. 
Anschließend konstituierte sich der
Caritasrat und wählte den haupt-
amtlichen Vorstand, der durch den
Erzbischof bestätigt bzw. durch ihn
ernannt wird.
Dr. Peter Wehr ist seit 2016 Dekan der
Bundespolizeiseelsorge und Priester
des Erzbistums Berlin. Der Vorsitzende
und die Mitglieder des Caritasrates
sind ehrenamtlich tätig.

Zu diesem Thema lud das Erzbischöf-
liche Ordinariat am 13.09.2017 in die
katholische Gemeinde St. Ansgar
nach Berlin-Tiergarten ein.
Über 50 TeilnehmerInnen hörten den
verschiedenen, hochinteressanten
Vorträgen zu. Ein Diplomingenieur
aus Mölln erläuterte, wie z.B. selbst
denkmalgeschützte Gebäude ener-
getisch mit Augenmaß und Sachver-
stand ertüchtigt werden können.
Inspiriert von der Enzyklika Laudato Si
hat die katholische Gemeinde in
Schlachtensee nach vielen Gesprä-
chen auch mit der evangelischen
Gemeinde einen Parkplatz für ein
Carsharingauto auf eigenem Territo-
rium geschaffen. Aus der großen
Nachfrage heraus entstand nun ein
weiterer Parkplatz.
Pfarrer Tippelt begeisterte mit seinen
Ideen aus dem katholischen Ge-

Energieeinsparung in den Gemeinden

Neue Aufsichtsstrukturen

Unser Erzbistum Berlin

meindezentrum in der Gropiusstadt.
Dort werden eine Kita und ein Hort
betrieben, in der Folge entstand eine
größere Küche, welche nicht nur die
genannten Eigenbetriebe versorgt,
sondern auch Catering im Umfeld
anbietet und nun mehr als 20 Mit-
arbeiterInnen Arbeit bietet. Solar-
anlagen liefern Strom, Nieder-
schlagswasser wird für WC's und die
Grünanlagen genutzt, so dass Kirche
und Gemeindezentrum zu einer
"Grünen Oase" und Anziehungspunkt
für Menschen aus 60 verschiedenen
Nationen geworden ist.
Vertreter des Potsdamer Ökokreises
waren geladen, um den Kirchen-
strom, der nunmehr Potsdamer, Bran-
denburger und Berliner Gläubigen
kostengünstig zur Verfügung steht, zu
erläutern.                          G. Jatzwauk

Ökum. Ökologiekreis Potsdam
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Gebetstage donnerstags, 17 Uhr in der
Josefskapelle: 7.12., 04.01., 01.02.  
Bitte auf die Vermeldungen achten! 

Herzliche Einladung
zum offenen Frauen-
treff! „FrauenZimmer”
am Mittwoch, 13.12.,

31.01. und 14.03., um 20 Uhr im Pfarr-
haus, Am Bassin 2. Das Thema wird
über die Vermeldungen bekanntge-
geben.

Frauenzimmer 

Potsdam: Dienstag nach der 08.00
Uhr-Messe (Dezember Roratemessen
um 06.00 Uhr): 09.01., 13.02.
Werder: Seniorenmessen Dienstag,
09.00 Uhr: 12.12., 16.01., 13.02.

Senioren-Treff

Geistliche Berufe

Die Gebetsordnung für 2018 haben
Christinnen aus Surinam, einem Land
Südamerikas, vorbereitet. Sie steht
unter der Überschrift: „Gottes Schöp-
fung ist sehr gut!“ In verschiedenen
Kirchen und Orten im Pfarrgebiet
werden dann am Freitag, 2. März
ökumenische Gottesdienste gefeiert.
Wenn Frauen einen dieser Gottes-
dienste mit ausgestalten wollen, kön-
nen sie von Frau Rontschka Informa-
tionen darüber bekommen. 
Die Vorbereitungen beginnen meist
schon im Dezember/Januar. Die
Übersicht aller Gottesdienstorte und
Zeiten im Pfarrgebiet geben wir
durch den Aushang bekannt.

Tipps und Termine

Die Lektoren und Gottesdienstbeauf-
tragten treffen sich Mittwoch, 13. De-
zember, 19 Uhr im Pater-Bruns-Haus.
Bitte eine Kleinigkeit zum advent-
lichen Beisammensein mitbringen.

Lektoren und GB

Das Buch Hiob – Wo ist Gott im Leid?
Freitag, 23.02., 17.30 Uhr bis Sonntag,
25.02., 13.00 Uhr, mit Dr. Ulrich Kmie-
cik, Dr. des. Marlen Bunzel
Ort: Karmelitenkloster Birkenwerder,
Schützenstr. 12, 16547 Birkenwerder
Kosten: 80,00 €, Info & Anmeldung:
bibelpastoral@erzbistumberlin.de

Das Buch Hiob

Ökum. Weltgebetstag

Samstag, 10.03., 10.30 bis 16.30 Uhr
Das Schreien der Lämmer - Opfer,
Vollzug, Kritik und die Transformation
des Opfers in der biblischen Überlie-
ferung, mit Dr. Ulrich Kmiecik
Ort: Kath. Kirchengemeinde St. Josef,
Bahnhofstr. 15, Haus II, 17489 Greifs-
wald, Anmeldung: Tel.: 03834-5735-
22 (Sr. Theresia Kaschowitz FDC)
E-Mail: gemeindereferentin@kath-
kirche-greifswald.de

Schreien der Lämmer

Freitag, 13.04., 17.30 Uhr bis Sonntag,
15.04., 13.00 Uhr; An der Arche um
halb Acht - die Noah-Erzählung, mit
Dr. Ulrich Kmiecik & Co.
Ort: Familienferienstätte St. Ursula,
Gränertstr. 27, 14774 Kirchmöser
Kosten: 80,- €, Info & Anmeldung:
bibelpastoral@erzbistumberlin.de

Noah-Erzählung
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- Dienstags, 19.30 Uhr, Am Bassin 2 -

05.12. Gestaltungsprinzipien der Pots-
damer Innenstadt - Vortrag & Bilder:
Olaf Thiede, Maler/Grafiker, Potsdam
12.12. Von der Würde des Christen-
menschen und der Unwürde der
Christen - Der russische Denker Nikolai
Berdiajew; P. Michael Weigl, Bonn
19.12. Die Weihnachtsgeschichte -
Fromme Legende oder geschichtli -
che Wahrheit? Michael Ragg, Publi-
zist und Moderator, Opfenbach
02.01. Das Jagdschloss "Stern" zu
Potsdam - Vortrag & Bilder: Norbert
Blumert, Architekt, Potsdam
09.01. Gekommen, IHN anzubeten -
Überlieferung und Brauchtum zum
Fest der Erscheinung des Herrn ;
Thomas Marin, Diakon, Teltow

Tauftermine Arche-Vorträge

- Potsdam -
Samstag, 16.12., 15.00 Uhr 

Propsteikirche - Wortgottesdienst
Sonntag, 17.12., 10.00 Uhr 

Propsteikirche - in der Messe
Samstag, 13.01., 15.00 Uhr 

Propsteikirche - Wortgottesdienst
Sonntag, 14.01., 10.00 Uhr 

Propsteikirche - in der Messe
Samstag, 10.02., 15.00 Uhr 

Propsteikirche - Wortgottesdienst
Sonntag, 11.02., 10.00 Uhr 

Propsteikirche - in der Messe
Samstag, 17.03., 15.00 Uhr 

Propsteikirche - Wortgottesdienst
Sonntag, 18.03., 10.00 Uhr 

Propsteikirche - in der Messe
Osternacht, 31.03., 22.00 Uhr 

Propsteikirche
Ostersonntag, 01.04., 10.00 Uhr

Propsteikirche - in der Messe
Ostermontag, 02.04., 10.00 Uhr

Propsteikirche - in der Messe

- Werder -

Tipps und Termine

Samstag, 07.03., 15.00 Uhr 
Maria Meeresstern - Wortgottesdienst

KSG-Abende

Mittwochs ab 18 Uhr, bis 14. Februar,
Hegelallee 55; Gottesdienste jeweils
19.00 Uhr (alle KSG-Gottesdienste
sind auch für die Gemeinde offen)
Abendlob, Mi. 06.12.17 Gedenktag
Hl. Nikolaus, St. Peter & Paul                 
Abendlob, Mi. 07.02.18 Fest Hl. Kyrill
und Methodius - Patrone Europas, St.
Peter & Paul
Taizé-Gebetsnacht, 6. bis 7. Januar
2018 in St. Peter und Paul

http://www.potsdam-berlin.de/Arche/kalender/kalender.htm

„Lichtblick im Advent“ für Jugend-
liche und junge Erwachsene
09.12., 5.00 Uhr bis 7.00 Uhr St. Hed-
wigs-Kathedrale Berlin

Bistums-Roratemesse

Weihnachtspakete für Gefangene in
der JVA Brandenburg an der Havel:
Pfarrer Johannes Drews bittet unsere
Gemeinde, sich an der Aktion zu be-
teiligen. Zettel zum Inhalt der Pakete
liegen aus. Die Pakete können in der
Sakristei nach den Messen oder bei
den Kirchenwächtern abgegeben
werden. Letzter Abgabetermin ist der
2. Adventssonntag, 10. Dezember.

Pakete für die JVA
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Wortgottesdienst parallel zur Sonn-
tagsmesse in Potsdam für Kinder ab 
3 bis 8 Jahren am: 10.12., 14.01.,
18.02. und 18.03. Wir bitten die Eltern,
die Kinder bis 10 Uhr ins Pfarrhaus zu
bringen. 
Wir brauchen auch zukünftig weiter-
hin Eltern, die dieses Angebot - nach
einer Schulung - verantwortlich mit-
gestalten.

Kinderkirche

Tipps und Termine

Caritas-Beratungsstelle Babelsberg
Ein neuer  Elternkurs „Kess erziehen“
für Mütter und Väter aus unterschied-
lichsten Familienkonstellationen mit
Kindern zwischen 2 und 10 Jahren ist
ab 26. Februar 2018 geplant. An fünf
Abenden ( 26.2./ 5.3./12.3./ 19.3. und
9.4.2018) jeweils montags in der Zeit
von 18.00  bis 20.30 Uhr in den Räu-
men der Beratungsstelle Plantagen-
straße 23/24. Interessierte Eltern kön-
nen sich bis 31. Januar per Mail oder
Telefon anmelden:
potsdam.ib@caritas-brandenburg.de
Telefon 0331/710298 
Über diesen Kontakt können Eltern
auch noch mehr zum Kurs erfahren.

Kess erziehen

Haus- und Wohnungssegnungen
20*C+M+B+18 durch die Sternsinger
Die Sternsingeraktion steht diesmal
unter dem Motto: „Segen bringen.
Segen sein. Gemeinsam gegen Kin-
derarbeit - in Indien und weltweit.“
Für eine sinnvolle Wege- und Zeit-
koordination der Sternsingergruppen
für  Samstag, 6. Januar, bitten wir um
Anmeldungen für gewünschte Haus-
segnungen bis 3. Adventssonntag
(17.12.2017) schriftlich unter Angabe
der Anschrift, Telefonnummer und  E-
Mail-Kontakt an: 
pfarramt@peter-paul-kirche.de
Zum Jahresbeginn werden dann
auch wieder, zur eigenen Wohnungs-
segnung im Familien- oder Freundes-
kreis, gesegnete Kreide und ein
Andachtsblatt bereitliegen.
Für eine Spende zur Unterstützung
der weltweiten Sternsingerprojekte
werden dann auch gesegnete Auf-
kleber ausgegeben.

Sternsinger-Aktion

Für Familien und Schüler: Zum Beginn
der Fastenzeit, am Samstag, 3. März,
um 16.15 Uhr in St. Peter und Paul,
wollen wir den Leidensweg Jesu vor
seinem Tod und seiner Auferstehung
betrachten. Danach können Schüler
das Sakrament der Versöhnung (Hl.
Beichte) empfangen.

Kreuzwegbetrachtung

Krippenandacht am Heiligen Abend,
Sonntag, 24.12., um 15.30 Uhr in der
Pfarrkirche St. Peter und Paul. Bei der
Türkollekte werden dann die geba-
stelten und gefüllten Krippenspar-
kästchen eingesammelt.  Die Bastel-
bögen dafür werden am 1. Advent-
sonntag, zusammen mit einem Be-
gleitheft für die Gestaltung der Ad-
ventszeit, an die Kinder  ausgeteilt. 

Krippenandacht

- Siehe Seite 24 -

Konzerte
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Taizé-Fahrt 2018

Im nächsten Jahr wird es vom 14.07.
bis 22.07.2018 (in der 2. Ferienwoche)
eine große Fahrt nach Taizé geben.
Mitfahren können Jugendliche und
junge Erwachsene zwischen 15 und
29 Jahren. Taizé ist ein kleines Dorf im
französischen Burgund. Jedes Jahr
kommen Tausende Jugendliche aus
aller Welt dorthin, um gemeinsam mit
den Brüdern von Taizé zu beten, zu
singen und Gemeinschaft zu erleben.

Wir werden mit dem Reisebus hinfah-
ren und die Woche in Zelten verbrin-
gen. Die Kostenbeitrag beträgt 200 €.
Anmeldeschluss ist der 28.02.2018.
Die Ansprechpartner sind Sarah
Kaufhold, Jonas Bunzel, Constanze
Berndt und Rebekka Gaschler. Wenn
ihr Fragen habt oder euch anmelden
wollt, schreibt uns einfach eine Email:
Taizefahrt-Potsdam@gmx.de . 
Wir freuen uns auf euch!                RG

Kita-Leiterin stellt sich vor

Nach 11 schönen Jahren in der Kita
St. Antonius Babelsberg, ergab sich
für mich die Gelegenheit im St. Peter
& Paul Kindergarten die Leitung zu
übernehmen.

Da meine eigenen Kinder in diese
Kita gingen, waren mir die Räumlich-
keiten und einige Kolleginnen noch
gut bekannt. Schon damals regte
sich in mir der Wunsch, einmal die
Leitung in meiner Gemeindekita zu
übernehmen.
Mit viel Spannung und Freude steuer-
te ich am 1. März meiner neuen 
Aufgabe entgegen. Ich wurde sehr
herzlich empfangen und habe mich
mittlerweile gut eingelebt.
Einen besonderen Stellenwert hat für
mich die religionspädagogische Ar-
beit. Den Kindern nahe bringen, dass
Gott immer da ist, wir uns gestützt
und getragen fühlen können. Seine
Nähe spüren in kleinen alltäglichen
Erlebnissen.
In der Josefskapelle feierten wir mit
allen Kindern und Erzieherinnen
Erntedank. Die Eltern brachten
Gaben mit, die die Vorschulkinder
nach unserer Feier direkt in die
Suppenküche brachten. Die Kinder
konnten die Erfahrung sammeln, dass
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Teilen Spaß macht. Sie erlebten, wie
sehr sich die Menschen gefreut ha-
ben.
Auch zum Seniorennachmittag im
Treffpunkt Freizeit, zauberten Kinder-
stimmen unserer Kita-Kinder ein Lä-
cheln in viele Gesichter. 
Es ist so einfach, Freude zu schenken.
Und was löst das Freudeschenken
bei uns aus? Das auch wir uns gut
fühlen. So können wir doch Gott
dann richtig spüren . . .

Jedes Jahr im Herbst sind alle Senio-
ren über „70“ eingeladen, einen 
gemeinsamen, entspannten Nach-
mittag zu genießen. Um 14 Uhr wurde
mit Propst Müller in der Pfarrkirche die
Heilige Messe gefeiert.
Anschließend ging es zum „Treffpunkt
Freizeit“ am Neuen Garten. Einige
Gemeindemitglieder übernahmen
Fahrdienste für Senioren, die Pro-
bleme beim Gehen haben. Im Treff-
punkt Freizeit hatten viele Helfer 

Aus unserer Gemeinde

schon die Tische gedeckt, Kuchen
geschnitten und Kaffee gekocht.   
Eine tolle Überraschung war der
Besuch der Vorschulkinder aus der
Kita St. Peter und Paul unter Leitung
von Cornela Muth. Sie haben auf der
großen Bühne des Saales für die
Senioren gesungen und getanzt!
Pfarrer Klaus-Günter Müller ging von
Tisch zu Tisch, hörte die Sorgen und
Freuden der Senioren. Wir sangen die
altbekannten Lieder, die er mit seiner

Ich freue mich
darauf, die Freu-
de, die wir im Kin-
dergarten durch
unsere Kinder erle-
ben, ab und an
mit in die Ge-
meinde zu tragen.

Herzlichst 
Ihre Cornelia Muth

Senioren-Nachmittag

In der Suppenküche: Teilen macht Spaß

Mit viel Freude gestalteten Kinder unseres Gemeindekindergartens am 1. Oktober
den Erntedank-Gottesdienst mit. Mucks-Mäuschen-Still lauschte die Gemeinde der
Klanggeschichte vom Sämann.   Fotos: privat
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nach 17 Uhr auf
das Ende dieses
schönen Nach-
mittags hin, denn
um 18 Uhr musste
er wieder am Altar
stehen. 
Danke allen Orga-
nisatoren und Ku-
chenbäckern, be-
sonders aber Frau
von Bistram, die
die Gesamtleitung
hatte.         

MK
Foto: S. Schornberg

Aus unserer Gemeinde

Am 3. September veranstaltete der
OFS (Ordo Franciscanus Saecularis)
einen Frühschoppen im Potsdamer
Pfarrhaus. Es wurden 390,- € gespen-
det. Davon gingen 200,- € an die St.
Anthony Gemeinde in Manila, die
von diesem Geld an 5 Dienstagen für
100 Bedürftige eine Mahlzeit ermög-
licht (Foto). Die weiteren 190,- €
erhielt die Katastrophenhilfe der
Franziskaner auf den Phillipinen.       

TK/Foto: St. Anthony

OFS sagt danke

Gitarre begleitete. Da wir für unsere 7500 Gläubigen 
zur Zeit keinen Ka plan haben, drängte Pfarrer Müller 

Rom-Wallfahrt der Ministranten

alle Minis, die zum Fahrtantritt minde-
stens 14 Jahre alt sind. Die Anmel-
dung erfolgt selbständig über das
Erzbistum auf der Internetseite: 
www.erzbistum.de/minis
Anmeldeschluss ist der 28. Februar.

Die Romwallfahrt der Ministranten im
Sommer 2018 findet vom 29.07. bis
04.08. statt (nur alle 4 Jahre). Vom Erz-
bistum Berlin wird eine Gruppenfahrt
vom BDKJ/Jugendamt angeboten
und organisiert. Teilnehmen können 
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Im September trafen sich zum Fest
des Heiligen Michael Mitglieder der
Gemeinde. Als Jugendgruppe St.
Michael in den 50er Jahren gegrün-
det, stärkte der Zusammenhalt die-
sen Kreis unter dem Jugendleiter
Ludwig Bamberg bis in die heutige
Zeit. Nach dem Mauerbau arbeitete
man gemeinsam in den Familienkrei-

Alte Musik im Gottesdienst

sen und hielt privat engen Kontakt
miteinander. Nach der Wende im
November 1989 gab es die großen
Potsdam-Treffs der ehemaligen Pfarr-
jugend. Später dann kam es zu den
jährlichen Treffen der St. Michael-
Gruppe. Heute noch sind wir dank-
bar, dass der Zusammenhalt so groß
geblieben ist.     Text/Foto: G. Schmidt

Aus unserer Gemeinde

t
r

e
d

0
,

e

0
n

n
-

0

t
r

0
h

Es ist schon eine gute
Tradition, dass die Werk
Gemeinschaft Musik
e.V. zum Abschluss ihrer
Chor- und Instrumental-
woche „Alte Musik am
Seddiner See“ den
Gottesdienst in St. Peter
und Paul gestaltet. 
Unter der Leitung von
Hans-Martin Meckel
erklangen am 8. Okto-
ber historische Blas-
und Streichinstrumen-
te und ein großer Chor.

Potsdam-Treff der ehemaligen Pfarrjugend



Hochschulgottesdienste

lime ist die Rezitation aus dem Koran
so wichtig wie die Eucharistiefeier für
die Katholiken oder die russische Iko-
nenmalerei, sagte der Historiker.

Im Hochschulgottesdienst am 5. No-
vember sprach Michael Marx, Ar-
beitsstelle Corpus Coranicum (BBAW)
zum Thema „Der Koran als Medium:

15

Aus dem Hochschulleben

Handschrift, Theologie und Rezita-
tion“. Die Überlieferung des Koran-
textes zeichnet sich durch ein Ne-
beneinander von schriftlicher und
mündlicher Tradition aus. Für die Mus-

Michael Marx ging der Frage nach,
wie sehr die Massenmedien unseren
Alltag prägen. Vorreiter war Marshall
Mc Luhan, der jetzt 100 Jahre alt
geworden wäre.  AMA

Die Hochschulgottesdienste im Win-
tersemester stehen unter dem The-
ma: „Medien - Über’s Limit“ .
3. Dezember, 18.00 Uhr - Medien und
Auswirkungen der digitalen Transfor-
mation, Prof. Dr. Christoph Meinel,
Hasso Plattner Institut
Musik: Christian Deichstetter an der
Orgel, Potsdam Gospel Choir unter
der Leitung von Daniel Bazant

7. Januar, 18.00 Uhr - Bibliotheken: die
Kirchen der digitalen Gesellschaft!
Prof. Dr. Hans-Christoph Hobohm, 
Bibliotheks- und Informationswissen-
schaft (FH Potsdam)
4. Februar, 18.00 Uhr - Medienkonsum
und Künstliche Intelligenz, Prof. Dr.
Manfred Stede, Computerlinguistik 
Ort: Friedenskirche Sanssouci, Am
Grünen Gitter 2
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IFP-Jahrestreffen

Aus unserer Gemeinde

Nachfolger für Propst Müller

Sein Weihejubiläum am 24. Juni 2018
möchte Propst Müller noch gern mit
der ganzen Gemeinde feiern.

Zum 1. Juli 2018 soll ein Nachfolger für
Propst Klaus-Günter Müller in St. Peter
und Paul ernannt werden. 

Konzert der Schwarzmeerkosaken

Am 9. Novem-
ber gastierten
die Schwarz-
meerkosaken
unter der Lei-
tung von Peter
Orloff in un-
serer Propstei-
kirche St. Peter
und Paul.

Zu einer Euchariestiefeier mit Erz-
bischof Dr. Heiner Koch und den
Konzelebranten Bruder Helmut Ra-
kowski OFMCap, Monsignore Wolf-
gang Sauer und Propst Klaus-Günter
Müller, versammelten sich am 11.11.
über 250 Schüler und Absolventen
des IFP in St. Peter und Paul. In der
fast 50jährigen Geschichte der 1968
gegründeten Journalistenschule war
es die bisher größte Veranstaltung.

Neben dem Gottesdienst standen
u.a. Besuche beim rbb, Radio Fritz
und den PNN auf dem Programm.  st



Tag der offenen Tür

Am 18. November 2017 gab es wie-
der den Tag der offenen Tür in unse-
rer Katholischen Marienschule. Eine
gute Möglichkeit, Informationen über
Grundschule und Gymnasium zu
erhalten. Die Schulräume und die
Kapelle konnten besichtigt werden,
Schülerinnen und Schüler waren für
Führungen gern bereit. Alle Interes-
sierten konnten sich mit Lehrern,
Schülern und ihren Eltern austau-
schen. Gymnasium-Leiter Thomas
Rathmann und Daniela Schultz, kom-

Katholische Marienschule
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Schülerinnen und Schüler der Grund-
schule sammelten mit einem riesigen
Flohmarkt Geld für die Schule in
Lahore und das Ziegeleidorf in
Joanabad in Pakistan.                  and

missarische Grundschulleiterin, gaben
gerne Auskunft zu den Besonderhei-
ten und vielfältigen Möglichkeiten
der Schule. Der Förderverein und die
Malteser-Jugend präsentierten sich.
Und natürlich gab es auch die musi-
kalischen Höhepunkte mit dem Chor
der Grundschule und dem Orchester
des Gymnasiums, ohne die ein „Tag
der offenen Tür“ in der Marienschule
eigentlich nicht denkbar ist. Engagierten sich mit einem Flohmarkt für Pakistan

Thomas Rathmann Herzdruckmassage: 30mal drücken, 2mal beatmen Daniela Schultz
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Die Vorträge der Reihe finden jeweils
von 11.00 bis 12.00 Uhr in der Wissen-
schaftsetage des Bildungsforums
Potsdam, Am Kanal 47, statt. Eintritt
frei!
27. Januar 2018 - Vom Barbier, Feld-
scher zum spezialisierten Chirurgen!
Referent: Thomas Bublitz, Depart-
mentleiter Unfallchirurgie und Ortho-
pädie, St. Josefs-Krankenhaus
24. März 2018 - Plastische Chirurgie -
Mythos und Realität; Referent: Dr.
med. Alexander Schönborn, Chefarzt
der Klinik für Plastische Chirurgie

Die Sonntagsvorlesungen finden in
unserem Bistro „Josefs“ im Neubau,
Erdgeschoss jeweils von 11.30 bis
12.30 Uhr statt. Herzliche Einladung! 
10. Dezember - Wird Krebs heilbar?
Neue Therapieverfahren in der Onko-
logie, Dr. med. Michael Göner

Sonntagsvorlesungen

Krankenhaus St. Josef

Chefärztin Dr. Christiane Laun verabschiedet sich 

Chefärztin Frau Dr. med. Christiane
Laun, langjährige Chefärztin der Kli-
nik für Chirurgie am St. Josefs-Kran-
kenhaus, wird mit Beginn des Jahres 

2018 eine neue ärztliche Führungs-
aufgabe in Berlin übernehmen und
daher ihre Tätigkeit im katholischen
Krankenhaus der Alexianer in der
Landeshauptstadt beenden.Frau Dr.
Laun führt seit dem Jahr 2004 die
Klinik mit den Bereichen Allgemein-
und Viszeralchirurgie, Unfallchirur-
gie und Orthopädie sowie Gefäß-
chirurgie und verantwortet damit ein
großes und anspruchsvolles Gebiet
innerhalb des medizinischen Lei-
stungsangebotes des St. Josefs-Kran-
kenhauses. Unter anderem wurde
die Klinik für Chirurgie von Frau Dr.
Laun als Teil des Darmzentrums posi-
tioniert. Die persönliche Zuwendung
von Frau Dr. Laun zu ihren Patientin-
nen und Patienten und ihre hohe
fachliche Kompetenz wurden im St.
Josefs-Krankenhaus immer sehr ge-
schätzt.                     Text/Foto: St. Josef

Reihenweise Gesundheit

Sonntagsvorlesung
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Nach dreizehnjähriger Tätigkeit am
St. Josefs-Krankenhaus Potsdam-
Sanssouci verabschiedete sich die
Chefärztin der Klinik für Chirurgie, Dr.
Christiane Laun zum 30. September
2017 und widmet sich neuen Heraus-
forderungen. Mit dem Weggang von
Christiane Laun wird sich die Klinik für
Chirurgie in den Führungspositionen
sukzessive neu aufstellen und eine
am St. Josefs-Krankenhaus einmalige
Organisationsstruktur erhalten. Die
Klinik wird in den folgenden Monaten
in die drei Departments Unfallchirur-
gie/Orthopädie, Viszeralchirurgie und
Gefäßchirurgie aufgegliedert.
Für das Department Unfallchirur-
gie/Orthopädie wird Thomas Bublitz
(Foto) ab 1. Oktober 2017 zum De-
partmentleiter berufen. Er kehrte im
August 2017 nach knapp zehn
Jahren, als Oberarzt der Klinik für
Chirurgie, zurück an das St. Josefs-
Krankenhaus. Bublitz kommt aus dem
Bundeswehrkrankenhaus Berlin und
ist Facharzt für Chirurgie mit dem
Schwerpunkt Unfallchirurgie. Sein In-
teressenschwerpunkt ist die Schulter-
chirurgie einschließlich Endoprothe-
tik. Mit einem Team aus Oberärzten,
Funktionsoberarzt und Assistenzärzten
wird er die Behandlung von Patien-
ten mit unfallchirurgisch-orthopädi-
schen Krankheitsbildern im St. Josefs-
Krankenhaus übernehmen.
Aufgabe der Unfallchirurgie ist die
Behandlung akuter Verletzungsfor-
men sowie deren Folgezustände. Die
stationäre und ambulante Behand-
lung im St. Josefs-Krankenhaus um-

fasst alle unfallchirurgischen Krank-
heitsbilder aus den Teilbereichen
Wiederherstellungschirurgie, Alters-
traumatologie, Wirbelsäulenchirur-
gie, Schulterchirurgie einschließlich
Endoprothetik sowie der septischen
Chirurgie, der Hand- und Fußchirur-
gie. Das Team der Unfallchirurgie bie-

Krankenhaus St. Josef

Unfallchirurgie neu aufgestellt

tet alle gängigen Operationsverfah-
ren, wie minimalinvasive Operatio-
nen, und arthroskopischen Techniken
zur Versorgung der Verletzungen
sowie ein breites Spektrum an konser-
vativen Therapien.
Ein weiterer Schwerpunkt des De-
partments für Unfallchirurgie/Ortho-
pädie ist die medizinisch fachge-
rechte Versorgung von Arbeits-,
Wege- und Schulunfällen (BG-Heil-
verfahren). Dazu bietet das St. Josefs-
Krankenhaus für die ambulante Be-
handlung von Unfällen eine durch-
gangs-ärztliche Sprechstunde (D-
Arzt-Sprechstunde) der Berufsgenos-
senschaften an.

Text/Foto: St. Josef/Maatz



St. Peter & Paul   St.Josefs-Kapelle    
(Propsteikirche, Am Bassinplatz)  (Krankenhaus St.Josef)   

Maria Meeresstern         Seniorenheim St. Franziskus
(Werder, Uferstraße) (Kiepenheuer Allee)

St. Peter und Paul Samstag (Vorabendmesse) 18.00 Uhr
Sonntag 10.00 Uhr
Dienstag 08.00 Uhr
Donnerstag   09.00 Uhr

Sonn- und Werktagsmessen

St. Josefs-Kapelle Sonntag Außerordentlicher Ritus 18.00 Uhr
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St. Franziskus Freitag 10.30 Uhr

Maria Meeresstern Sonntag 08.00 Uhr

St. Antonius Sonntag 9.00 Uhr

05.12, 12.12., 19.12., Dienstag, 6.00 Uhr - Propsteikirche
(anschließend gemeinsames Frühstück im Pfarrhaus)

Roratemessen

08.12., Freitag, 10.30 Uhr - Seniorenheim St. Franziskus
08.12., Freitag, 09.00 Uhr - Maria Meeresstern Werder

Heilige Messen - Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen 
Jungfrau und Gottesmutter Maria

Hochfest der Gottesmutter Maria 

Jeden Samstag von 17.00-17.45 Uhr - Propsteikirche
16.12., Samstag, 16.00-17.45 Uhr - Propsteikirche

- Weihnachtsbeichte bei auswärtigen Priestern -

Beichtgelegenheit

23.12., Samstag, 18.00 Uhr - Maria Meeresstern Werder, Vorabendmesse
24.12., Sonntag, 10.00 Uhr - Propsteikirche

4. Adventssonntag
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24.12., Sonntag, 15.30 Uhr - Propsteikirche, Krippenandacht mit Krippenspiel
21.30 Uhr - Musikalische Einstimmung mit dem Kirchenchor
22.00 Uhr - Christmesse

24.12., Sonntag, 16.00 Uhr - Maria Meeresstern, Kinderkrippenandacht
17.30 Uhr - Musikalische Einstimmung
18.00 Uhr - Christmesse

Heiligabend

25.12., Montag, 10.00 Uhr - Propsteikirche, Heilige Messe
26.12., Dienstag, 10.00 Uhr - Propsteikirche, Heilige Messe
Werder
25.12., Montag - Keine Heilige Messe in Maria Meeresstern!
26.12., Dienstag, 10.00 Uhr - Maria Meeresstern, Heilige Messe

Weihnachten

Der 31.12. fällt in diesem Jahr auf den Sonntag in der Weihnachtsoktav. 
Sonntagsmessen wie üblich.
01.01., Montag, 10.00 Uhr und 18.00 - Propsteikirche, Heilige Messe
01.01., Montag, 10.00 Uhr - Maria Meeresstern, Heilige Messe

Neujahr

06.01., Samstag, 09.00 Uhr - Maria Meeresstern, Heilige Messe
06.01., Samstag, 10.00 Uhr - Propsteikirche, Heilige Messe

Hochfest der Erscheinung des Herrn

14.01. bis 19.01.2018 - „Als Pilger und Fremde unterwegs“
Für die Orte und Zeiten achten Sie bitte auf die Aushänge und Handzettel!

Potsdamer Ökumenische Gebetswoche

Das Fest der Darstellung des Herrn mit Kerzenweihe feiern wir am Sonntag,
dem 04.02., in den Sonntagsmessen

Fest der Darstellung des Herrn

14.02., Mittwoch, 09.00 Uhr - Propsteikirche, Heilige Messe mit Aschenweihe
14.02., Mittwoch, 18.00 Uhr - Maria Meeresstern, Hl. Messe mit Aschenweihe

Aschermittwoch
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„Das schwache Herz“ lautete das
Motto der diesjährigen Herzwochen
am 11. November. Das St. Josefs-
Krankenhaus und die Kardiologische
Gemeinschaftspraxis veranstalten in
diesem Rahmen den Potsdamer
Herztag zum Thema Herzschwäche
(Herzinsuffizienz). Also jener gefähr-
lichen Herzerkrankung, von der
schätzungsweise 2-3 Millionen Patien-
ten in Deutschland betroffen sind.

Unser St. Josefs-Krankenhaus erhielt
die Auszeichnung „Angehörigen-
freundliche Intensivstation“ . Sie trägt
wesentlich zur Genesung bei und lei-
stet emotionalen Beistand, bietet
Schutz und Vertrautheit, Sicherheit
und Orientierung. 

Potsdamer Herztag

Krankenhaus St. Josef

Diabetes-Café

Diabetes-Café 
Das Patientencafé findet jeden drit-
ten Dienstag im Monat ab 16.00 Uhr
im Aufenthaltsbereich der Station St.
Lukas (Neubau 2.OG) statt.
Termine: 19.12., 16.01., 20.02.

Eltern-Informaton

Elterninformationsabend mit Kreiß-
saalführung jeden zweiten und letz-
ten Donnerstag im Monat, 19.00 Uhr
Treffpunkt: Empfang des St. Josefs-
Krankenhauses

MS-Café

Das Patientencafé findet jeden
ersten Donnerstag im Monat ab
16.00 Uhr im Aufenthaltsraum der
Station St. Katharina (Hauptgebäude
1. OG) statt.

Schlaganfall

Schlaganfall-Selbsthilfegruppe. Das
Patientencafé findet jeden zweiten
Dienstag im Monat ab 14.00 Uhr im
Aufenthaltsraum der Station St. Lukas
(Hauptgebäude 2. OG) statt.

Vor 10 Jahren, im Januar 2008, über-
nahmen die Alexianer die St. Josef
Sozialstation in der Ziolkowskistraße
von der Caritas. Seitdem nehmen
immer mehr Menschen die vielfälti-
gen Angebote der Sozialstation in
Anspruch.
Kontakt: St. Josef Sozialstation
Telefon: (0331) 621-117

Sozialstation

MS

Auszeichnung: Das St. Josefs-Kran-
kenhaus Potsdam ist „MS-Schwer-
punktzentrum“. Am 27. November
feierte das St. Josef-Krankenhaus die
Zertifikatübergabe zum DMSG-aus-
gezeichneten MS-Schwerpunktzen-
trum. Betroffene und Interessierte
waren in den Ambulanzbereich ein-
geladen. 
Das MS-Zentrum am St. Josefs-Kran-
kenhauses erhielt den Titel als eine
von nur fünf Einrichtungen in Bran-
denburg und Berlin.

Auszeichnung
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einem sehr interessanten Vortrag zu
einer nach wie vor aktuellen Thema-
tik belohnt. Kern der Ausführungen
bildete Martin Luthers Schrift „Von
der Freiheit eines Christenmen-
schen“, mit der dieser 1520 öffentlich,
aber noch gemäßigt, auf den gegen
ihn gerichteten päpstlichen Bann
reagierte. Dabei konzentrierte sich
Bischof Ipolt insbesondere auf  fol-
gende Schwerpunkte:
- Geistliche Hintergründe für Luthers
Denken (durchweg religiös geprägt,
Freiheit ohne Gott und Glaube nicht
vorstellbar );
- Geschenkte Freiheit (Befreiung des
Volkes Israel mit dem Exodus unser
Erbe, Taufe als Sakrament der Befrei-
ung für Gott );
- Freiheit des Gewissens (Leben in

Bischof Wolfgang Ipolt im Landtag 

Im Rahmen der Experten-Vortrags-
reihe zur Ausstellung „Reformation
und Freiheit“ im Haus der Branden-
denburgisch-Preußischen Geschich-
te hielt der Görlitzer Bischof Wolfgang

Ökumene

Ipolt am 22. November im Landtag
einen Vortrag zum Thema „Luthers
Freiheitsidee: Anfragen aus katholi-
scher Perspektive“. Etwa 30 Zuhörer
hatten sich im Plenarsaal des hohen
Hauses eingefunden und wurden mit 

die Kirche der Freiheit !", was sollte
dann nach diesem Verständnis die
katholische Kirche sein? Zukunftsfähi-
ger wäre der Ansatz „Wir sind Kir-
che(n) der Gemeinschaft!“, einer
Gemeinschaft in Verbindlichkeit, die

Freiheit ist Leben in
Verantwortung, Pro-
blem: Luthers Beru-
fung auf das Gewissen
und die Bibel als allei-
nige Autorität über
das Gewissen ohne
einheitliches Lehramt
führte in der evangeli-
schen Kirche zu vielen
Aufspaltungen);
- Kirche und Freiheit
(Impulspapier der EKD
stellt heraus: „Wir sindNach dem Vortrag: Bischof Wolfgang Ipolt mit Gemeindemitgliedern
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Aus unserer Gemeinde

Konzerte in St. Peter und Paul

Konzert in Maria Meeresstern

Problemen der Ökumene. Auf Vor-
schlag aus dem Teilnehmerkreis
wurde der Abend mit einem gemein-
samen Gebet und dem bischöfli-
chen Segen beendet. 
Resümee: Eine gelungene, hoch-
interessante Veranstaltung, der man
gern einen vollbesetzten Plenarsaal
gewünscht hätte.

Karlheinz Beilner

nur in Freiheit möglich ist). Abschlie-
ßend verwies der Referent auf Erz-
bischof Alfons Nossol als Beispiel eines
unermüdlichen Kämpfers für die
Freiheit und großen Brückenbauers,
der sich auch um die deutsch-polni-
sche Aussöhnung und die Ökumene
besonders verdient gemacht hat.
Die nachfolgende rege Diskussion
bezog sich auf diverse Fragen zu Lu-
thers Freiheitsidee bis hin zu aktuellen 

Es ist für uns eine Zeit angekommen . . .
Gemischter Chor Glindow

Sonntag, 10. Dezember, 15.00 Uhr, Katholische Kirche „Maria Meeresstern“
Werder (Havel), Uferstraße 9 - Mit diesem Programmtitel veranstaltet der
Gemischte Chor Glindow seine diesjährigen vorweihnachtlichen Konzerte.
Unter der Leitung von Herrn Jan Wysujack kommen wieder bekannte Lieder
zum Mitsingen, internationales Liedgut bis hin zu Klassikern wie z.B. „Wie soll
ich dich empfangen . . .“  zur Aufführung. Immer wieder ist es uns eine
Freude, die Menschen aus unserer Gemeinde in Werder und darüber hin-
aus aus der gesamten Region auf das weihnachtliche Geschehen der
Christen mit unseren Liedern einzustimmen. Herzliche Einladung!

Der Eintritt ist wie immer frei, um eine Spende wird gebeten.

Sonntag, 03. Dezember, 16.00 Uhr

Konzert für Trompete und Orgel

Thilo Hoppe, Trompete
Andreas Zacher, Orgel

Werke Alter Meister zum Advent
(Karten zu 8,- €, erm. 5,- €)

Sonntag, 10. Dezember, 16.00 Uhr

Propsteichor Potsdam

Adventliche Chor- und Instrumentalmusik
Andreas Zacher

- Leitung und Orgel -
(Karten zu 7,- €, erm. 4,- €)
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den, jeder einzeln einen Namen. Ein
bwegender Moment. - Die National-
sozialisten hatten Riga im Sommer
1941 besetzt. Eine „Durchgangssta-
tion zum Tod“ nannte Pfarrer Simon
Kuntze (ev.) das damalige Ghetto. 50
Juden aus Potsdam deportierte man
nach Riga.   and

Ökumene

„Nacht der Lichter“

Am 18. und 19. November war es
wieder soweit: Unsere Katholische
Öffentliche Bücherei veranstaltete
einen Basar. Bücher und Bastelarbei-
ten wurden liebevoll präsentiert. Bei
Kaffee und Kuchen konnte man zur
Ruhe und ins Gespräch kommen.

Gedenken an die Reichspogromnacht

Am 9. November gedachte Potsdam
diesmal besonders der Juden, die
von Potsdam aus nach Riga depor-
tiert wurden. Am Standort der ehe-
maligen Synagoge am Platz der
Einheit verlasen jüdische und nicht
jüdische Schüler (Humboldt-Gym-
nasium) die Namen deportierter Ju-

Bücherbasar der KÖB

Eine „Nacht der Lichter“ mit Taizé-Ge-
bet gab es am Christkönigssonntag,
dem 26. November 2017, in St. Anto-
nius Babelsberg.
Die Mädchenschola von St. Antonius
und der Jugendkantorei der Kanto-
reischule Potsdam sangen und bete-
ten mit allen Interessierten.

and

Eva Wawrzyniak berichtete über jüdische Schicksale Unvergessen
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Ökumenischen Ökologiekreis Potsdam geehrt

Ökumene

Der Ökumenische Ökologiekreis Pots-
dam hat sich mit dem Projekt „Öko-
faire Beschaffung zum Kirchentarif“
um den Ökumenischen Umweltpreis
2017 des Ökumenischen Rates Berlin-
Brandenburg (ÖRBB) beworben und
den 3. Preis gewonnen.
Herzlichen Glückwunsch! 
Der 1. Preis ging an das Projekt „E-
Mobilität auf dem Land“ des ev.
Kirchenkreises Wittstock-Ruppin.
Der 2. Preis ging an das Projekt „E-
Tank in der Kita Apfelbäumchen“ der
ev. Kirchengemeinde Martin Luther
Fürstenwalde.

ÖRBB, und Propst Dr. Christian Stäb-
lein (Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlau-
sitz, EKBO), stellvertretender Vorsit-
zender  des ÖRBB, verliehen. 
„Papier, Büromaterialien, Kaffee und
Tee werden von Kirchengemeinden
und kirchlichen Organisationen häu-
fig eingekauft. Der Ökumenische
Ökologiekreis Potsdam hat sich vor-
genommen, dieses Kaufverhalten
der Kirchen im ökologischen Sinn zu
nutzen und einen Rahmenvertrag mit
einem lokalen Bürowarenhändler
ausgehandelt. Hier können Kirchen-

Die Preisverleihung fand am 23. Ok-
tober in der katholischen Gemeinde
„Zu den Heiligen Zwölf Aposteln“,
Berlin-Schlachtensee, im Anschluss
an den ökumenischen Gottesdienst
zum Tag der Schöpfung statt. 
Die Preise wurden durch Archiman-
drit Emmanuel Sfiatkos (Griechisch-
Orthodoxe Kirche), Vorsitzender des 

gemeinden sowie
kirchliche Einrich-
tungen Recycling-
papier, Bio-Reini-
gungsmittel und
fair gehandelte
Produkte kaufen.
Auch die Mitglie-
der der Kirchenge-
meinden können
für ihre privaten
Haushalte diese
günstigen Kondi-
tionen nutzen, was
dazu führt, dass die 

Wirkungen der Initiative nicht auf
institutioneller Ebene stehen bleiben,
sondern jede und jeder Einzelne in
die Verantwortung zur Schöpfungs-
bewahrung genommen wird. Die
Jury sah in dieser Initiative ein Vorbild
auch für andere Gemeinden und
Regionen.  Georg Jatzwauk/red

Foto: Walter Wetzler
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Ausstellung „Lost Words“

Aus unserer Gemeinde

Katholikentag in Münster

forderung, sich um
den Frieden in den
Familien, in der Ge-
sellschaft und welt-
weit zu bemühen, wie
auch Hilfeschrei der
ungezählten Men-
schen, die unter Ge-
walt, Terror, Krieg und
Vertreibung leiden. 
Ihnen eine Stimme zu
geben und den eige-
nen Friedenswillen zu
stärken, ist zentrales
Motiv des Katholiken-
tags. Zugleich weist

Der 101. Katholikentag findet vom 9.
bis 13. Mai in Münster statt. In der
Stadt des Westfälischen Friedens, der
den Dreißigjährigen Krieg in Europa
beendete, lautet das Motto: „Suche
Frieden“. Dieses Motto ist sowohl Auf-

das Motto aus dem Psalm 34 auf die
Bedeutung des Friedens mit Gott hin:
„Die Suche nach Frieden ist die
Suche nach Gott - und umgekehrt"
(Thomas Söding). Frühbucherrabatt
von 10 € bis zum 15. März 2018.       st

Was sonst noch geschhah

Die Rauminstallation LOST
WORDS der Künstlerin Chi-
haru Shiota verwandelte
das Innere der Berliner Niko-
laikirche zum 500. Refor-
mationsjubiläum in einen
neuen Assoziations- und
Denkraum. Im Mittelpunkt
stand der in der Reforma-
tion wiederentdeckte Sinn
des biblischen Dekalogs -
der Zehn Gebote.

AM
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Der Friede sei mit dir!

Aus unserer Gemeinde

„Das Friedenszeichen versinnbildet
die Einheit und Verbundenheit im
Leib Christi, der die Kirche ist. Der
Friede realisiert sich dort, wo jede/r
mit dem/der Nächsten Versöhnungs-
bereitschaft und Nächstenliebe lebt.
Das beste Sinnbild dafür ist der
Austausch des Friedenszeichens mit
den jeweils Umstehenden. Da es also
nicht um Sympathiebekundungen
unter Freunden geht, genügt es, den
unmittelbar Nächsten/ Umstehenden
die Hand zum Frieden zu reichen.
Durch sie und mit ihnen sind alle mit
allen verbunden. Dem entspricht der
Blick in das alltägliche Leben: 
Der Friede in der Welt beginnt beim
Frieden mit dem Nachbarn, der
Nachbarin. Was nützt es, sich den
Menschen auszusuchen, mit dem ich
bereits in Frieden und Wohlwollen
lebe, um ihm den Frieden zu bekun-
den, wenn ich dabei meinen Näch-
sten übergehe und sich möglicher-
weise dadurch eine Kluft vertieft bis
hin zu Missachtung, Zwietracht und 

Unfrieden? Der Friede geht von
Christus aus und realisiert sich durch
friedensliebende und friedensstiften-
de Menschen.
Das gilt in gleicher Weise auch für
den Vorsteher und die anderen litur-
gischen Dienste. In der Situation der
Feier sind sie einander die unmittel-
bar Nächsten. Und da es um die
Einheit des ganzen Leibes Christi
geht, die in diesem Zeichen zum
Ausdruck kommt, ist es in der Regel
nicht erforderlich, dass der Vorsteher
seine Verbundenheit mit bestimmten
Mitfeierenden zeigt, indem er Altar
und Altarraum verlässt, um mit ihnen
das Friedenszeichen auszutauschen.
Da alle Getauften Friedensträger/
innen sind und sie einander den
Frieden bekunden, muss auch nicht
der Friede vom Altar aus zu den übri-
gen Gläubigen ,gebracht' werden -
weder vom Priester direkt noch ver-
mittelt durch Ministrantinnen und
Ministranten.“ 

(Handreichung, S. 24f.)

Konzert unseres Gospelchores

Am 26. November, dem Christkönigs-
sonntag, gab unser Potsdam Gospel
Choir sein traditionelles Jahreskonzert
in St. Peter und Paul. Bei freiem Eintritt
wurde diesmal um Spenden für die
Christoffel-Blindenmission Deutsch-
land e.V. (CBM) und hier speziell die
Hilfe für gehörlose Menschen gebe-
ten. Die Hälfte des Konzerterlöses
geht an diesen eingetragenen Ver-
ein - 650 Euro. Danke!
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Ökumenische St. Martinsfeier

Ökumene

Die Ökumenische St. Martinsfeier am
10. November, dem Vorabend des
Martinstages, fand bei regnerischem
nasskalten Wetter statt. Sie begann
traditionell mit dem Martinsspiel vor
der St. Nikolaikirche Am Alten Markt.
Pfarrer Matthias Mieke las in Versform
die Martinsgeschichte. Die Kinder
stellten sie szenisch dar. Dann zog die
große Martinsfamilie mit ihren Later-
nen singend zum Bassinplatz. Propst
Klaus-Günter Müller hatte wieder die
musikalische Begleitung übernom-
men. Auf dem Bassinplatz an der St.
Peter und Paul-Kirche wurde ein
Feuer entfacht. Unter dem Motto
„Teilen und helfen wie Martin“, wur-
den die „Martinshörnchen“ geteilt.
Für die Potsdamer Rumänienhilfe e.V.
hatten die Kinder Kleidung, Schuhe
und anderes mitgebracht. Die Sa-
chen werden direkt vor Ort an
bedürftige Familien verteilt.             st

Am 31. Oktober, dem Reforma-
tionstag, fand in Potsdam ein „Pilger-
weg der Einheit“ statt. Unter der
Leitung von Superintendent Joachim
Zehner und Pfarrer i.R. Wolfgang
Hering (beide evangelisch) ging es
von St. Nikolai zunächst nach St.
Peter und Paul. Hier begrüßte Propst
Klaus-Günter Müller die Pilger, sang
und betete mit ihnen. 
Weiter ging es zur Alexander-Newski-
Kirche auf dem Kapellenberg. Von
dort führte der Weg abschließend zur
Friedenskirche in Sanssouci.             st

Pilgerweg der Einheit
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Potsdam im Grünen - Kalender für das Jahr 2018

Aus unserer Gemeinde

Die Naturschönheit Potsdams - einer
Insel inmitten der Havelseenkette -
verzauberte einst die preußischen
Könige. 
So wurde Potsdam neben Berlin zur
zweiten Residenz und die wald- und
seenreiche Natur um faszinierende
Schlösser- und Parkanlagen ergänzt. 

vom Ende des 19. und Beginn des 20.
Jahrhunderts. Neben Altbekanntem
finden sich unter den gezeigten
Fotografien auch Überraschungen.
So ist zum Beispiel die Aufnahme der
Engelsquelle das bislang einzig be-
kannte Fotodokument, das in diesem
Kalender zum ersten Mal der Öffent-

Es entstand eine Kulturlandschaft mit
weitreichenden Sichtachsen über
Seen und Flüsse, auf Schlösser und
Gärten. 
Bis zu ihrer Zerstörung im April 1945
besaß die einstige Residenzstadt ein
historisch gewachsenes und durch-
komponiertes Stadtgefüge, in dem
sich Architektur und Natur bereicher-
ten.
Diesem Potsdamer „Gesamtkunst-
werk“ widmet sich der Kalender für
2018, herausgegeben vom Gestal-
tungskünstler Peter Rogge aus unse-
rer Gemeinde. Unter dem Titel „Pots-
dam im Grünen“ präsentiert er eine
Auswahl an historischen Fotografien

Straße als katholische Zivil- und Gar-
nisonkirche nach dem Vorbild von 
St. Zeno in Verona gebaut. Sie ver-
deckte das 1739 von Jan Bouman
errichtete Lusthaus, die Gloriette, das
ursprünglich in dieser Sichtachse auf
dem Bassinplatz auf einer kleinen
Insel inmitten eines barock eingefass-
ten Wasserbeckens stand und 1945
abgerissen wurde, um Platz für den
Sowjetischen Ehrenfriedhof zu schaf-
fen.             red/Foto: Potsdam-Museum
„Potsdam im Grünen“
Einzelpreis: 18,90 Euro, erhältlich bei
den Kirchenwächtern und ausge-
wählten Buchhandlungen. 
www.potsdamkalender.de

1894 - Blick auf die Stadt Potsdam vom Brauhausberg

lichkeit vorge-
stellt wird. Un-
sere Gemeinde
ist mit einer 
Aufnahme der
Rückseite der
Kirche vom Bas-
sinplatz vertre-
ten. Sankt Peter
und Paul wur-
de auf diesem
Platz genau in
der Achse der
Brandenburger
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aus Spenden finanziert (kinderhilfe-
bethlehem.de)! Eine besondere Er-
fahrung war der Kreuzweg durch die
wuselige Jerusalemer Altstadt (unser
Gebet bekam zum Ende lautstarke
Konkurrenz durch den Muezzin einer
benachbarten Moschee). Unser Ab-
schied von Jerusalem ist unvergess-
lich: schon morgens um 6 Uhr feierten
wir einen Gottesdienst auf Golgotha
in der Grabeskirche, ein sehr bewe-
gender Moment, denn wir konnten in
der sonst sehr belebten Kirche doch
zur Ruhe kommen. Bevor wir dann
tatsächlich in den Bus steigen musss-
ten, empfing uns der Weihbischof
und Vikar für Israel, Marcuzzo, im
Lateinischen Patriarchat. Er sprach
über das Leben der 2% Christen in
Israel und Palästina und seine Sorge,
dass Christen das Land verlassen. Die
Kirche versucht, sie zum Bleiben zu
bewegen. Er sprach auch darüber,
dass Ökumene in den Familien und
das Zusammenleben der verschiede-
nen Religionen in Jordanien (gehört
neben Zypern auch zum Patriarchat
von Jerusalem) gut funktioniert.

Aus unserer Gemeinde

12 Tage auf den Spuren Jesu

Am 29. Oktober machte sich eine 33-
köpfige Pilgergruppe aus dem Bistum
Berlin auf den Weg ins Heilige Land.
Die Reise wurde von Ida und Volker
Reinecke aus der Gemeinde St. An-
tonius organisiert und führte Pilger
aus Potsdam und Umgebung und
von der Ostseeküste zusammen. 

Begleitet wurden wir von Pater Franz
von Sales von der Gemeinschaft der
Seligpreisungen, der seit 20 Jahren in
Emmaus lebt. Er war nicht nur unser
Reiseleiter, sondern viel mehr unser
geistlicher Begleiter. 
Mit den Orten, die wir besuchten,
folgten wir den Spuren Jesu - wenn
auch nicht in zeitlicher Abfolge. An
den Orten erschloss uns Pater Franz
die biblischen Ereignisse und an je-
dem Tag lieferte einer der Orte mit
seinem Ereignis auch das Anliegen
für die Messfeier. So haben wir in
Betfage den Palmsonntag und in
Bethlehem Weihnachten gefeiert.
Dort besuchten wir auch das Caritas
Baby Hospital, ein Krankenhaus, das
alle Kinder behandelt, egal ob die
Eltern es bezahlen können oder
nicht. 93% seines Budgets werden
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Aus unserer Gemeinde

Die Reise führte uns dann über Je-
richo und Nazareth an den See 

konnte - es zumindest versuchen 
konnte -, die Tauferneuerung am
Jordan, das gemeinsame singende
Gebet mit Mitgliedern der jüdischen
Gemeinde Nava Tehila oder der
Gottesdienst am See Genezareth
unter freien Himmel. 
Der Weg zurück führte uns nach
Emmaus. Eigentlich der konsequente
Abschluss, denn es ging uns während
der ganzen Wallfahrt wie den Jün-
gern auf dem Weg dorthin: Pater
Franz gesellte sich zu uns und erläu-
terte die ganze Schrift, ausgehend
von Mose und den Propheten und
uns brannte das Herz. 

Text/Fotos: Michael Pogoda

Genezareth. Für viele von uns war
der Besuch in Cana einen emotiona-
ler Höhepunkt. Dort hatten die
Ehepaare Gelegenheit, ihr Ehever-
sprechen zu erneuern. Alle anderen
Pilger konnten sich und den daheim
gebliebenen oder den schon in die
ewige Heimat gegangenen Partner
segnen lassen. Die Wallfahrt war
reich an Erlebnissen und Jede(r)
hatte sein persönliches Highlight.
Neben den bereits Genannten, den
Besuch auf dem Berg der Versu-
chung Jesu, auf dem jeder seine per-
sönliche Versuchung zurücklassen

Der Öllberg von der Hahnenschreihkapelle

Blick vom Quartier zur Grabeskirche
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nen. Wer berufen wird, muss loslassen
können und darauf vertrauen, dass
aus der Lücke ungeahnte Fülle er-
wächst.

Dass wir heute im Glauben und in der
Kirche eine Heimat haben, verdan-
ken wir auch denen, die um des
Glaubens willen alles verlassen ha-
ben und Jesus nachgefolgt sind.
Jede Berufung hinterlässt eine Lücke.
Damals am See von Galiläa, als
Simon und Andreas ihre Netze 
liegen ließen und Jakobus und Jo-
hannes ihren Vater Zebedäus ver-
ließen. Das war bei den Missionaren
so, die ihr Land verließen und viel-
leicht nie heimkehrten, um in frem-
den Ländern den Glauben zu ver-
künden. Das ist heute so, wenn
Menschen zum Beispiel in ein Kloster
eintreten. Berufung hinterlässt eine
Lücke, die schmerzen kann: Bei den
Gehenden wie den Zurückgelasse-

Den Menschenfischern sei Dank

Aus unserer Gemeinde

Gemeindefasching 2018

Gemeindefasching 2017 

Der gemeinsame Elferrat von St. Pe-
ter und Paul und St. Antonius Babels-
berg hat am 11.11. das Thema für
unseren Gemeindefasching 2018
beschlossen: 
„Kochus versus Müllernix. Machtnix.
Wir lösen es wie Asterix.“
Damit stehen die Römer und Gallier
im Mittelpunkt. 
Unser Gemeindefasching findet tra-
ditionell am Samstag vor Aschermitt-
woch statt, also am 10. Februar 2018.
Alle Faschingsenthusiasten und auch
Faschingsmuffel sind ganz herzlich
eingeladen!
Wir feiern im Saal von St. Antonius Ba-
belsberg, Plantagenstr. 23-24.

narr

Ordensfrauen der Abtei St. Gertrud, Kloster Alexanderdorf
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Herbstfest im „St. Franziskus“

Seniorenheim St. Franziskus

W ie in Windeseile scheint der Jahreslauf dahin zu eilen.

Gerade klang das beschwingte Sommerfest noch in uns allen
nach und schon wurde alles für ein fröhliches Innehalten im
Herbst vorbereitet.
So luden wir unsere Bewohner am 18.10.2017  zu unserem
Herbst-Oktoberfest ein. Die blau-weißen Farbtöne des urbay-
rischen Oktoberfestes herrschten natürlich  in der Dekoration
der Tische und Räume vor. Nach dem Kaffeetrinken in den
Wohnbereichen wurden unsere Bewohner mit einer Brezel
und erfrischenden Getränken, gerne auch einem  Oktober-
festbier begrüßt. Für musikalische Unterhaltung war gesorgt
und besonderes Interesse, Freude und bunte Vielfalt zeigte
sich in den hübschen Dirndln  und krachtledernen Hosen,
Karo-Hemden und kecken Hüten der Mitarbeiter. Ein kleiner
Trachtenwettbewerb zur Freude aller.
Aber auch unsere Bewohner wählten Kleidung und kleine
Accessoires, die zum Thema passten.
Ein Stillsitzen gab es nicht und so war nach schönen Stunden
des Schunkelns und des Tanzens das Ausruhen beim zünfti-
gen Abendbrot für alle gerade richtig.
Wir durften alle wieder  einmal  heitere Stunden, ein wenig
fernab des Alltags verbringen und freuen uns immer wieder,
wenn unsere Bewohner dieses  zum Anlass nehmen und trotz
aller gesundheitlichen Handycups, Hausartikel, wie im
Folgenden  dazu schreiben und so entzückend künstlerisch in
Handarbeit gestalten.
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„Fröhlich sein und singen, im bunten Dirndl schwingen und
schunkeln, das ist unser Programm im Seniorenheim St. Fran-
ziskus. Ein herbstlich geschmückter Saal erwartete alle
Bewohner unseres Heimes für einen fröhlichen Tag nach alter
Tradition, bei  Stimmung voller Musik, schallendem  Lachen
und Klatschen.
Humor erfüllte die Herzen und die Gemüter erschienen wie-
der jung. Voller Freude wird getanzt. Manchmal geht nur ein
leichtes Wippen mit dem Körper, durch die Behinderung.
Aber auch mit dem Rollstuhl kann man mit dem lieben
Tanzpartner eine Pirouette drehen. Das macht Spaß und vol-
ler Dankbarkeit über das gelungene Zusammensein machen
alle mit.
So möchte ich im Namen aller Bewohner unseren herzlichen
Dank für das gelungene Fest mit dem tollen Programm, für
den Aufwand des Schmückens der Tische und der Räumlich-
keiten, für die köstlichen Mahlzeiten und die fröhliche Musik,
ein lautes „Dankeschön“ aufschreiben.
Wir wünschen allen hier Angestellten unseres Heimes und
auch uns Bewohnern:
„Für uns soll´s rote Rosen regnen und nur das Beste soll uns
allen begegnen. Ich wünsche viel Mut und Kraft für alle.“

Im Namen der Bewohner 
Christa Teske, Autorin und Malkünstlerin, Bewohnerin der

Sommerwiese im „St. Franziskus“
Im Namen der Mitarbeiter

Anna Maria Teichmann, Sozialdienst

Seniorenheim St. Franziskus

Janik Stoll
Theresia Schubring-Giese

Caroline Beiersdorf

In unserer Gemeinde wurden getauft

Aus unserer Gemeinde verstarben

Valentin Höhn
Emilia Jennert

Hildegard Deubner
Jutta Quickert

Erich Gassauer
Angela Richter
Maria Nocon

Gregor Gläser
Roland Palt

Phillip von Hehl
Alexander Weiss

Personalia
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Personalia

Diamantenes Priesterjubiläum

Am 29. Oktober feierte Weihbischof
em. Wolfgang Weider seinen 85.
Geburtstag. 1932 in Berlin geboren,
wurde er 1957 zum Priester und 1982
zum Bischof geweiht. Mit der Ernen-
nung von Weihbischof Dr. Matthias
Heinrich 2009 emeritierte er als Weih-
bischof im Erzbistum Berlin.

Du diese Freude am Dienen gespürt
und die Menschen eingeladen, sich
für die Liebe Gottes zu öffnen. Deine
Fähigkeiten und die empfangenen
Gnaden hast Du all die Jahre zum
Segen unserer Kirche eingesetzt, weil
Du selbst davon getragen und ergrif-
fen bist: „Die Liebe Christi drängt uns“
wie Paulus im Korintherbrief schreibt.
Für Deine unmittelbare Nähe zu den
Anliegen der Menschen, Deine Fä-
higkeit zu hören und wie Maria, sich
in den Anderen hineinzuversetzen -
dafür ein herzliches Vergelt’s Gott!
Der Glaube an Gott trägt Dich und
hat sich sicher viele Male als tragfä-
hig erwiesen. In Anlehnung an das
heutige Evangelium ist Dein Glaube
ein Glaube mit Herz, mit einem
Herzen für Gott und mit einem Herzen
für alle Mitmenschen.
So danke ich Dir für die brüderliche
Weggemeinschaft und für Dein
glaubwürdiges Zeugnis. Ich hoffe, Du
wirst uns auch weiterhin - soweit es
Deine Kräfte zulassen auch mit der
Tat - besonders aber mit der Gabe
des Rates und Deinem Gebet für die
Menschen, für Deine Mitbrüder und
für die Kirche von Berlin begleiten.“

http://www.gesichter-und-geschichten.de/gug001-
weihbischof-em-wolfgang-weider/ and

Glockenweihe am 29. Juni 2006 in St. Peter und Paul

Weihbischof Weider ist nach wie vor
vielfältig im Erzbistum Berlin tätig.
Seinen Geburtstag feierte er nur im
kleinen Kreis, sein diamantenes Prie-
sterjubiläum feiert er mit dem Erz-
bistum Berlin am 17. Dezember 2017
mit einem Pontifikalamt in der St.
Hedwigs-Kathedrale.
Im Glückwunschschreiben von Erz-
bischof Koch heißt es:
„Im Rückblick gibt es viel zu danken
für Gottes Führung in Deinem Leben
und für die Wegbegleitung, die Du
erfahren hast. Von Anfang an hast 

Trotz der Einschränkungen, die
mit dem Alter verbunden sind,
bewahre ich mir die Lebens-
freude. Dafür danke ich dem
Herrn. Papst Johannes Paul II.
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Schwester Gertrud Hufnagl verstorben

Am 15. November verstarb Schwe-
ster Gertrud (Gisela) Hufnagl aus der
Abtei St. Gertrud im Alter von 83
Jahren.
Im Gründungsjahr des Kloster 1934
geboren, trat sie 1959 in Alexander-
dorf ein und legte 1962 die benedik-
tinischen Gelübde ab.
Schwester Gertrud diente der Ge-
meinschaft in verschiedenen Ar-
beitsbeichen, wo sie bei oft schwerer
körperlicher Arbeit im Stall, auf dem
Feld und in der Waschküche ihre
ganzen Kräfte einsetzte. Später sorg-

te sie sich als Infirmarin um die Ge-
sundheit von Schwestern und Dorf-
bewohnern, die ihr bis ins Alter dank-
bar verbunden blieben. Viele hat sie
im Sterben begleitet.
In den letzten Jahren, als ihre geisti-
gen und körperlichen Möglichkeiten
mehr und mehr abnahmen, war
Schwester Gertrud ein Vorbild in
Dankbarkeit und Zufriedenheit für
alle Schwestern.
Ein langes Leben wurde vollendet.
Gott möge ihr nun die himmlischen
Wohnungen weit öffnen. R.i.p.

Personalia

René Pfeiffer verstorben

1994 das Theologiestudium in Erfurt. 
Am 16. September 2000 wurde er
von Georg Kardinal Sterzinsky zum
Diakon geweiht; seine Priesterweihe
empfing er am 1. Dezember 2001.
Die Primiz feierte René Pfeiffer in un-
serer Gemeinde St. Peter und Paul im
Pater-Bruns-Haus.
Von 2001 bis 2003 war er Kaplan in
der Pfarrgemeinde Mater Dolorosa
Berlin. Zusätzlich zu seinen Aufgaben
wurde er zum Lokalkaplan der Kura-
tie Maria Mutter vom Guten Rat er-
nannt. 2003 erfolgte seine Ernennung
zum Kaplan der Gemeinde St. Jo-
seph im Dekanat Greifswald. Ab 2005
übernahm René Pfeiffer weitere
Aufgaben.
Das Requiem ist am Montag, 4. De-
zember 2017, 9.30 Uhr in St. Antonius
Babelsberg. Die Beisetzung findet
anschließend um 11.00 Uhr auf dem
Goethefriedhof statt. R.i.P.           and

René Pfeiffer im Gespräch mit Ronald Fricke - 2002

Am 19. November, dem Fest der
Heiligen Elisabeth, verstarb Kaplan
René Pfeiffer. Er wurde am 11. No-
vember 1970 in Potsdam geboren
und war Ministrant in unserer Ge-
meinde St. Peter und Paul. Er begann 
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1025 Jahre Potsdam. Am 3. Juli 2018 jährt sich die urkundliche Ersterwähnung
Potsdams zum 1025. Mal.
Wolfgang Klose ist am 24. November 2017 als einer von vier Vize-Präsidenten
ins Präsidium des Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK) gewählt
worden.
In der Mittelmeerstadt Aschdod hat ein deutsch-israelisches Forscherteam ein
bemerkenswertes Mosaik entdeckt. Bei der Inschrift wurde der georgische
Kalender verwendet, 539 nach Christus - viele Jahre bevor er in Georgien
selbst benutzt wurde. Dies ist die erste georgische Kirche oder das erste Kloster,
das jemals an der israelischen Küste bei Aschdod entdeckt wurde.
Pater Pio da Pietrelcina (1887-1968), italienischer Volksheiliger, ist über den
Winter in seine alte Gruft umgebettet worden. Mit Genehmigung des Vatikan
wurde der gläserne Sarg des wundertätigen Paters Ende November in einer
Prozession in die wenige hundert Meter entfernte Basilika Santa Maria delle
Grazie gebracht, die den Heiligen die ersten 42 Jahre nach seinem Tod beher-
bergte.
Das nächste Berliner Fest der Kirchen findet am Samstag, dem 8. September
2018 statt. Neben dem Markt der Möglichkeiten und einem vielfältigen
Bühnenprogramm werden der ökumenische Gottesdienst und das anschlie-
ßende Open-Air-Konzert wieder die Höhepunkte des Festes sein. Nach den
guten Erfahrungen vom letzten Mal wird das Fest im kommenden Jahr wieder
direkt auf dem Alexanderplatz mitten im Leben stattfinden. Alle Kirchen und
Gemeinden, die konfessionellen Schulen und die kirchlichen Verbände und
Organisationen in Berlin sind zur Mitwirkung herzlich eingeladen. 
Thomas Sternberg ist für vier weitere Jahre Präsident des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken (ZdK). Die Herbstvollversammlung des obersten katholi-
schen Laiengremiums bestätigte den 65-jährigen Münsteraner mit großer
Mehrheit in seinem Amt.
Papst Franziskus ist am 27. November zu einem viertägigen Besuch in
Myanmar eingetroffen. Vor der Reise sagte der Papst, er komme als
Botschafter der Versöhnung, des Verzeihens und des Friedens. Die Visite findet
vor dem Hintergrund des Konflikts um die muslimische Minderheit der
Rohingya statt. Es ist das erste Mal, dass ein katholisches Kirchenoberhaupt
Myanmar besucht. Anschließend bereist der Papst bis 2. Dezember das
benachbarte Bangladesch. In beiden Ländern stellen Christen nur eine kleine
Minderheit. Die Visite solle für die Menschen in Myanmar und Bangladesch
„ein Zeichen der Nähe und der Hoffnung werden“, so Franziskus beim
Mittagsgebet am 25. November vor rund 30.000 Pilgern auf dem Petersplatz.

Der nächste Pfarrbrief erscheint voraussichtlich am 17. Februar 2018.
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Propst: Klaus-Günter Müller 0331/230799-1
Diakon Prof. Johann Ev. Hafner  hafner@uni-potsdam.de 0331/977-1506
Pastoralreferentin Eva Wawrzyniak:  eva.wawrzyniak@erzbistumberlin.de
Gemeindereferentin:  Maria Rontschka  0331/230799-6
Kirchenmusiker: Andreas Zacher 0331/9510727
Pfarrsekretärin (Pfarrbüro): Sabina Görisch 0331/230799-0  
Stellv. Kirchenvorstandsvorsitzender: Martin Patzwald  0331/970432
Rendantin: Nora von Bistram 0331/230799-9
PGR-Vorsitzende: Lavinia Baumstark         pgr@peter-paul-kirche.de
Sakristei Propsteikirche: Zu den Gottesdienstzeiten 0331/230799-5
Katholische Öffentliche Bücherei:   Anette Geist                           koeb-p@web.de  0331/5051374
Katholische Studentengemeinde (KSG) sprecher@ksg-potsdam.de
Kita “St. Peter und Paul”: Cornelia Muth 0331/901296
Krankenhaus St. Josef: Telefonzentrale 0331/9682-0
Krankenhausseelsorgerin St. Josef: Birgit Schürmann 0331/9682-2021
St. Josef Sozialstation Potsdam: Kathleen Funk (Pflegedienstleiterin) 0331/621117
Altersheim St. Franziskus:              Ulrike Grauer (Leiterin)                                   0331/88740-102
Marienschule Espengrund 10 0331/6003713-0, Hort -5, Fax -9

Pfarramt St. Peter und Paul
Anschrift:Pater-Bruns-Haus, Am Bassin 2, 14467 Potsdam
Telefon: 0331/230799-0  E-Mail: pfarramt@peter-paul-kirche.de
Fax: 0331/230799-8  Homepage: www.peter-paul-kirche.de
Bankverbindung Potsdam: IBAN: DE86 37060193 6000430020, BIC: GENODED1PAX
Bankverbindung Werder (Havel):IBAN: DE35 37060193 6003374015, BIC: GENODED1PAX
Öffnungszeiten des Pfarrbüros: Montag und Donnerstag  8-13 Uhr

Dienstag  8-13 und 15-18 Uhr

Frohe
Weihnachten 

und ein
gesegnetes 

neues Jahr 
2018

Cartoon von Peter Butschkow/www.butschkow.de
wünschen

Michael & Andreas



Redaktion:pppotsdam@gmx.de - Michael Kindler (0331/2703001), Andreas
Statt (0331/816038)- Beiträge und Kommentare sind stets willkommen! 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 14. Januar. Nachträgliche
Änderungen sind gelegentlich unumgänglich; bitte stets auf die aktuellen Vermeldun-
gen achten! Wenn nicht anders gekennzeichnet: Fotos Andreas Statt

Pilgerweg der Einheit am 31. Oktober 2017 in Potsdam       Fotos: and/M. Pogoda

Eine Pilgergruppe aus dem Erzbistum Berlin folgte den Spuren Jesu nach Israel. Sie
feierte Weihnachten, ging den Kreuzweg und jubelte Jesus am Palmsonntag zu.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3

